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Die Mark behält ihren Wert
.

volle Sicherheit für Sen deutschen Sparer . - Deutschlands Währung Sank Ser
Devisenkontrolle eine stabile WirtschastsgrunSlage . - Sein Nnlafi zur Abwertung .

Berlin , 30 . September .
3n der Sitzung des Zentralausschusses der Reichsbank

gab Reichsbankpräsident Dr. Schacht eine Erklärung über
die deutsche Auffassung zur Währungslage ab. In
der Erklärung heißt es :

Die französische Regierung hat am 27. dieses Monats
der Reichsregierung die von den drei Regierungen in Pa¬
ris , London und Washington veröffentlichte Erklärung
über die Abwertung des französischen Frankens zugehen
lassen . Die in der Erklärung der drei Mächte bekundete Ab¬
sicht . „den Frieden zu wcchren , die Schaffung von Bedin¬
gungen zu begünstigen , die am besten zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung in den internationalen Wirtschaftsbezie¬
hungen beitragen können, und eine Politik zu betreiben, die
auf die Entwicklung des Wohlstandes in der Welt und auf
die Besserung des Lebensstandards der Völker abzielt" ,
entspricht . vollinhaltlich dem Wunsch und Willen , den der
Führer und Reichskanzler in seinen wiederholten feierlichen
Erklärungen namens der Reichsregierung vor der Welt¬
öffentlichkeit zum Ausdruck gebracht hat. Wenn die drei
Mächte erklären, es als eines der ständigen Ziele ihrer Po¬
litik bezeichnen , „ das größtmögliche Gleichgewicht auf dem
internationalen Währungsmarkt zu erhalten "

, so wird diese
Erklärung von uns gern begrüßt , kann aber leider den Hin¬
weis darauf nicht verhindern , daß

durch die englische sowohl wie die amerikanische Ab¬
wertung das wirtschaftliche Gleichgewicht der Welt auf

das empfindlichste gestört
worden ist. Das wird indessen die deutsche Regierung nicht
abhalten , ihrerseits alle Bestrebungen zu unterstützen , die
nach der Dreimächteerklärung bezwecken , „ nach und nach,
mit dem Ziel der völligen Beseitigung , das gegenwärtige
Kontingennerungs - und Währungskontrollsystem zu mil¬
dern " .

Wenn an lolcben Absicbten die Abwertung des fran¬

zösischen Franken uno lyre rregauraien gemessen weroen , so
muß leider festgestellt werden , daß

die Unstabilität gegenüber dem bisherigen Zustande
noch vermehrt

worden ist. Es gibt im Augenblick, nachdem die frühere all¬
gemeine Verpflichtung mit dem Golde aufgehoben ist, außer
in Deutschland und drei oder vier anderen Ländern keine
Währung in der Welt mehr , die eine feststehende Grund¬
lage hätte.

Wenn wir deshalb auch nicht an den Erfolg solcher nicht
aufeinander abgestimmter Maßnahmen glauben , so ist
Deutschland doch weit davon entfernt , die Maßnahmen , die
die französische Regierung geglaubt hat treffen zu müssen , zu
kritisieren oder in irgend einer Weise zu stören. Im Gegen¬
teil kann es uns nur sehr willkommen sein wenn der ge¬
wünschte Erfolg eintreten und insbesondere die internatio¬
nale Zahlungssicherheit und Zahlungsfreiheit wieder erreicht
würde . Auch fühlen wir durchaus die Pflicht, zu prüfen ,
durch welche etwaigen Maßnahmen unsererseits wir zu der
Erreichung dieses Zieles beitragen können.

Reichsregierung und Reichsbank sind bei dieser Prüfung
ohne Schwanken zu der Entschließung gekommen, daß wir
die durch die Abwertuagsmaßnahmen des Auslandes er¬
höhte Unsicherheit des internationalen Verkehrs nicht noch
dadurch vermehren wollen , daß auch wir ein unsicheres Ele-
ment in die Währungslage hineintragen . Die

Länder, die mit uns Handel treiben,
sollen wissen, daß wir gerade in der Beständigkeit
eine unerläßliche Grundlage desinkernatio -
nalen Verkehrs sehen. Wir wünschen aber, daß nicht
nur das Ausland dies erkenne, sondern es soll auch

der deutsche Sparer und Arbeiter
sick bnrniiS nprlnfto’" ffinnpti . hnf* die nntionols<,,ialistis <sie
Regierung seine Kaufkraft und seine Arbeitsleistung in

ihrem vollen Werte zu erhalten wünscht.
Wenn gelegentlich auch von deutschen Interessenten der

Wunsch nach einer Abwertung der Reichsmark laut wird , fo
möchte ich das Gewicht der Gründe hierfür nicht dadurch
übertreiben , daß ich gegen sie im einzelnen polemisiere. Ick
möchte für Deutschland vielmehr nur eines sagen, daß

das Devisenbewirtschaftungssystem,
dessen Unbequemlichkeiten und Mängel wir jederzeit aner¬
kannt haben, durch keine bloße Abwertung überflüssig ge¬
macht werden könnte.

Die schwere , aus dem Versailler Unrecht entstandene
Schuldenlast und die Schwierigkeiten unserer Roh¬

stoffbeschaffung
zwingen zu ihm. Erst deren Milderung wird die deutsche
Devisenkontrolle entbehrlich machen. An der Lösung
dieser . Frage aber hängt nicht nur das wirtschaftliche
Wohlergehen Deutschlands , sondern auch .aller der . Länder,
die an einem aufnahmefähigen Markt von 70 Millionen
Menschen interessiert sind.

Mr sind uns völlig bewußt , daß die gegenwärtige in¬
ternationale Währungslage uns schwere Opfer auferlegl,
aber kein Druck wird die Reichsregierung veranlassen,
etwas zu tun, was gegen die Interessen ihres eigenen Vol-
kes und Landes ist.

Dagegen wird die Reichsregieruna jederzeit bereit sein ,
an zweckdienlichen internationalen Verhandlungen teilzu¬
nehmen , die unter selbstverständlicher Wahrung der natio¬
nalen Interessen einem freien internationalen Wirtschafts-
und Zahlungsverkehr zustreben. Inzwischen können wir die
Entwicklung in aller Ruhe ansehen . Dank unserer Devisen¬
bewirtschaftung haben wir unter der nationalsozialistischen
Regierung die ganze Zeit hindurch eine stabile Wirt¬
schaftsgrundlage in unserer Währung gehabt und . werden sie
behalten-

Ausschneiden , zum Bückeberg mitnehmen ! -

Hymne an die deutsche Erde
Beim diesjährigen Erntedanktag wird anläßlich des

Staatsaktes auf dem Bückeberg von einem gemischten Chor
in Stärke von etwa 400 Männern und Frauen die „Hymne
an die deutsche Erde" — Worte von Heinrich Anacker , Mu¬
sik Ernst Hanfstaengl — vorgetragen . Der Text lautet :

„Sei gepriesen, deutsche Erde,
die uns Frucht getragen ! , ^ 1 -.
Immer neu dein Wunder werde - - -
bis zu fernsten Tagen ;
Aus den schweren goldnen Aehren „ ;
flechten wir die Krone —
hohe Freude winkt uns heut'
der Müh ' zum Lohne."

Alle Besucher des Staatsaktes auf dem Bückeberg wer,
den gebeten, bei der Wiederholung des Liedes diesen Text
mitzusingen .

*

Kriegs - und Arbeiisopfer auf dem Bückeberg
Die Organisationsleitung des Erntedanktages 1936 teilt

mit , daß für die Kriegs - und Arbeitsopser der
Gaue Südhannover - Braunschweig und Westfalen -Nord 7 00
Sitzplätze auf dem Bückeberg vorgesehen sind . An die
Kriegs - und Arbeitsopfer dieser Gaue sind entsprechende
Ausweise ausgegeben worden . Auf Grund der räum¬
lichen Beschränkung ist es unmöglich , weitere Sitzplätze für
diesen Zweck zur Verfügung zu stellen . Die Organisations¬
leitung bittet deshalb alle Kriegs - und Arbeitsopfer sowie
alle sonst Körperbehinderten nur dann zum Bückeberg zu
kommen, wenn sie unbedingt marschfähig sind .

> Kamps dem Verderb rellel loslbares
> Vollrvermögeu und dient unserer
> vahrnngssreiheil.

Das Programm des Erntedanktages
Der Staatsakt aus dem Büüeberg.

Kirchohsen . 1 . Oktober .
Der diesjährige Erntedanktag wird eingeleite : durch

«inen Empfang von Abordnungen des Reichsnährstandes
in der Stadthalle Hannover , gegeben von der Reichsregie ,
runq, die durch Reichsminister Dr . Goebbels vertreten
wird . Die Abordnung setzt sich zusammen aus je zwer
Bauern aus jeder Landesbauernschaft, die besondere Ver¬
dienste in der Erzeugungsschlacht aufzuweisen haben. Fer¬
ner gehören der Abordnung neben 10 landwirtschaftlichen
Facharbeitern wie Schäfer , Gärtner usw . , 13 Landarbeiter
an, deren Familien sich als besonders bodenständig erwie¬
sen haben.

Im Laufe des Samstagabend und in der Nacht
zum Sonntag treffen auf den Bahnhöfen rund um den ,
Bückeberg die zahlreichen j

Sonderzüge mil Festfeilnehmern j
aus allen Teilen des Reiches ein . Die Sonderzugteilnehmer
werden , soweit sie bis 5 Uhr früh ankommen, in Privat -
und Massenquartieren untergebracht und verpflegt .

Am Sonntag , den 4 . Oktober , beginnt gegen \
7 .30 Uhr der j

Aufmarsch zum Festplah auf dem Bückeberg j
Um den auf dem Berg den Beginn des Staatsaktes erwar - -
tenden Festteilnehmern die Zeit zu verkürzen, werden auf ?
großen Podien am Fuße des Berges Darbietungen bäuer- j
sicher Tanz - tzrd Spielgruppen abrollen . Mehrere Musik- ‘

korps der Wehrmacht werden abwechselnd mit dem Sän - I
gerkreis Haw - n - Pyrmont musikalische Darbietungen brin- I
gen. Der Aufmarsch wird etwa um 11 Uhr beendet sein .

Längs des Mettelweges , der — erhöht angelegt — zur
oberen Tribüne führt , werden

bäuerliche Trachtengruppen aus allen Gauen
Spalier bilden . Am Fuße des Berges finden ein Ehren¬
bataillon der Wehrmacht sowie Ehrenstürme der SA , des
NSKK . des Reichsarbeitsdienstes und der SS Aufstellung .

Gegen 12 Uhr wird der Führer und Reichskanzler auf
dem Sundgebungsgelände eintreffen . Während er die Front
der Ehrenformationen abschreitek . feuern die Balkerien der
Salutabteilnn «, 21 <Uf»n6 Salut . Dann beaibl sich der

Führer und Reichskanzler .allen auf sem « uaeverg ver-
sammelten Volksgenossen sichtbar , mit feiner Begleitung
auf dem Mittelweg zur oberen Tribüne .

Nach seiner Ankunft auf der Höhe des Berges wird
Reichsminister Dr. Goebbels

den Staatsakt mit einer kurzen Eröffnungsansprache ein¬
leiten . Anschließend übergibt eine saarländische
Bauernabordnung dem Führer eine Erntekrone.
Gleichzeitig singt der gemischte Chor des Sängerkreises Ha-
meln-Pyrmont die „Hymne an die deutsche Erde"

. Die
Wiederholung des Liedes soll von allen Volksgenossen mit¬
gesungen werden . Dann folgen etwa eine halbe Stunde
lang

Schauübnngen der Wehrmacht
unter Einsatz fast aller Truppengattungen .

Danach begibt sich der Führer und Reichskanzler wie¬
der über den Mittelweg an de« Fuß des Bückeberges. Rach
einer kurzen Rede des Reichsobmannes des Reichsnähr-
standes Pg . Meinberg wird sich der Führer von der unke-
ren Rednertribüne in einer Ansprache an die versam-
melten Volksgenossen wenden .

Die Kundgebung wird gegen 14 Uhr beendet sein . Sie
wird von allen Reichssendern übertragen .

Ausklang ln Goslar .
Am Abend des 4 . Oktober wird der Erntedanktag mit

einer Feier in Goslar abgeschlossen werden . Gegen 17 Uhr
werden die Ehrenabordnungen der deutschen Bauern in
Goslar eingetroffen sein. Sie begeben sich zu Fuß durch die
Straßen zur Kaiserpfalz , wo sie gegen 19 Uhr vom Führer
und Reichskanzler von der Terrasse der Kaiserpfalz den

Zapfenstreich der Wehrmacht
ausgeführt von fünf Trompeterkorps , entgegennehmen .
Die Feier wird durch ein großes Feuerwerk beendet.

Am Abend wird in der Stadthalle in Goslar ein fröh¬
liches Erntefest , veranstaltet von der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " in Zusammenarbeit mit der Reiche
Propagandaleitung der NSDAP » den Erntedanktag 1936
abschließen.



Berufserziehung und Wirtschaft
&»e Abschlußkundgebung in Berlin.

Berlin . 30 . September .
Die Reichsarbeitstagung des Amtes für Berufserziehungund Betriebsführung der DAF , die. wie aus den Reden des

Reichsorganisationsleiters Dx. Ley und des Reichserzie¬
hungsministers Rust bei der Eröffnungskundgebung her¬
vorgeht. einen großen Um - und Ausbau des Schulungswe-
! ens einleiten soll, wurde mit einer Abschlußkundgebungbeendet.

Hauptamtsleiter Selzner zeigte in seinem Vortrag
»Abend der Arbeit".

wie der Nationalsozialismus die Auffassung , daß die Arbeit
eine Bürde sei. zu der Erkenntnis gewandelt habe, daß
Arbeit Würde , Ehre , Befreiung und Entwicklung zum Hä -
Heren bringe . Jede Arbeit , die nützlich fei , die Handarbeit
sowohl wie die Geistesarbeit, sei zugleich gemeinnützig und
sozialistisch.

Der Leiter des Amtes für Berufserziehung und Be¬
triebsführung , Prof . A r n h o l d , umriß die Einzelheitender vielfältigen Aufgaben des von ihm geleiteten Amtes.
Es gehe darum , die Berufsausbildung auf die höchste Höhe
zu bringen . lieber die

»Freiheit der Leistung in der Wirtschaft "
sprach der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP , Bernhard Köhler . Die Freiheit vertrage sich
nicht mit der Bildung , sondern sie sei ihr gleich. Wirtschaft
sei überhaupt nicht möglich , wenn jeder nur sein eigenes
Ziel vor Augen sehe. Die Beschränkung einer Leistung sei
nachteilig für das Volk.

Reuanpflanzung von Obflbäumen
Bewilligung von Reichsbeihilfen.

Berlin . .30. Sept . Der Reichs- und preußische Minister
für Ernährung und Landwirtschaft hat für die Herbstpflan¬
zung 1936 einen Betrag von 400 0000 Mark zur Schaffung
von Neupflanzungen von Obstbäumen zur Verfügung ge¬
stellt .

Die Richtlinien sehen die Verwendung der Beihilfen für
solcheBetriebe vor , die mindestens 20 Hoch- oder Halb-
stänrme oder 50 Buschbäume von Kern - und Stein¬
obst umfassen . Bei der Anpflanzung von W a l l n u ß -
tz ä u m e n kann die Mindestzahl 6er Bäume auf fünf Stück
herabgesetzt werden . Bewilligungen für Kunstformen sind
ausgeschlossen . Die Beihilfen sollen in der Regel

25 bis 30 v. H. der Anschaffungskosten
der Obstbäume betragen , jedoch ein « Reichsmark je
Baum nicht überschreiten . Die bereitgestellten Mittel kön¬
nen auch bis zu 25 v . fj . für Umforstung von Obstbäumen
verwendet werden.

Die Richtlinien schreiben ferner vor , daß bei der Neu¬
pflanzung von Obstbäumen eme Verringerung der Sorten
unter allen Umständen angestreüt werden muß.

Anträge auf Bewilligung der Beihilfen sind an die
zuständigen Landesbau ernschaften zu richten , die
zu gegebener Zeit das weitere in der Fach- und Tagespreis
bekanntgeben werden.

Wieder Abrüflungsausschufl
Aach fünfjähriger Pause wieder eingesetzt.

Genf. 1 . Oktober.
Das Präsidium der Völkerbundsversammlung hat ent¬

sprechend dem Antrag der nordischen Staaten uno ^ oitauo
beschlossen, den Ausschuß für Abrüstungsfragen , der fett
fünf Jahren nicht mehr getagt hat , wieder einzusetzen.
Seine Aufgabe soll es sein , Vorschläge für die Wiederin¬
gangsetzung der Abrüstungskonferenz zu machen . Man er¬
wartet daß die Arbeit sich auf der Grundlage bewegen
werde , die in den Reden des englischen und des französischen
Außenministers enthalten sind.

Das Präsidium hat ferner das Mandat eines Studien -
ausschufles für eine Europäische Union, der im Jahre 1930
eingesetzt wurde , aber seit vier Jahren nicht mehr getagt
hat , um ein weiteres Jahr verlängert . Dem Verlangen Ltt-
winows nach einer neuen Tagung dieses Ausschußes ist je¬
doch nicht entsprochen worden.

Urheb«rrediteditttz : KorreepondenzverUg Hin « MüUer, Leipzig Cl
1 . Fortsetzung

Paul steht plötzlich neben ihm und klopft ihm auf die
Schultern „Großvater , diese Überraschung !"

Der alte Herr sieht erstarmt zur Seite.
„Ich bin nicht Ihr Großvater !" sagt er grämlich .Aber da legt sich von der anderen Seite wieder eine Hand

auf die Schulter, und Charly sagt mit heiterem Lachen :
„Sieh an, Paul , der Großvater will uns heute nicht ken¬

nen! Aha . . . ich ahne schon, er ist inkognito hier, wer weiß
. . . vielleicht . . . st» ein lledws Abenteuer!"

Der alle Herr wird wütend, er sieht die grinsenden Gesich¬ter der Passanten und sucht nach einem kräftigen Wort.
,Lch bin nicht euer Großvater, ihr jungen Bengels ! Machteure Späße mtt anderen Leuten!"
„Aber Opa" , schmeichelt Charly, ,ch» wir uns doch freuen,

dich wieder einmal zu sehen. Wir halten auch dicht! Komm ,wir gehen in die Bar . . . oder willst du heute tanzen gehend '
Tanzen gehen !
Das durste nun Charly nicht sagen , denn jetzt ist der alle

Herr nicht mehr zu hallen. Er legt wütend los und winkt
dann dem Polizisten, der den Verkehr regelt .

Der wiederum gibt den Wink einem Kollegen Weller, der
auf dem Bürgersteig näherkommt.

,Mas gibt es, Sir ?" fragt der Polizist höflich.
„Ich wünsche, daß Sie die Namen der beiden jungen Leute

feststellen ! Sie belästigen mich! Ich kenne sie nicht ! Sie
nennen mich chren Großvater, und ich habe keine Enkel !
Das fft unerhört, das kann einem nur in Sidney passieren !"

Deullich hört man seiner Sprache an , daß er Engländer ist
«nd aus dem Mutterland « kommt.

Wohl oder übel müssen Charly und Paul chre Pässe vor¬
deren .

Lester wird aus Danzig abberufen
Vergebliche Opposition Litwinows .

Genf, 30 . September .
Der völkerbundsrat hat in geheimer Sitzung

grundsätzlich beschlosieu. den völkerbundskommisiar L e st e r
aus Danzig abznberufen und ihm einen der freigewor-
denen leitenden Posten im Sekretariat zu übertragen . Vor¬
aussetzung ist jedoch, daß ein Aachfolger für den Danzigee
Posten gesunde« wird.

Unter diesen Umstanden wird Lester auf alle Fälle noch
mehrere Wochen in Danzig bleiben. Eden hat eine Erklä¬
rung abgegeben, die demnächst veröffentlichtwerben soll . Aus
ihr wird sich ergeben, ob der Beschluß des Rats , gegen den
L i t w i n o w lange stark opponiert hat , wirklich ein Entge¬
genkommen an den Danziger Standpunkt darstelli, wie in
englischen Kreisen besagt wird.

Der amtliche Bericht über die Geheimsitzung des Völ¬
kerbundsrates , in der die Abberufung Lesters beschlossen
wurde , besagt , daß der Generalsekretär des Völkerbundes
von feiner Absicht Kenntnis gab, Lester an Stelle des aus¬
scheidenden stellvertretenden Generalsekretärs Ascarate auf
diesen Posten zu berufen . Außenminister Eden forderte
den Generalsekretär zugleich im Namen seiner Kollegen auf,
die Ernennung Lesters erst dann effektiv werden zu lassen ,wenn die Frage des Nachfolgers des bisherigen Völker¬
bundskommissars in Danzig geregelt sei. Der französische
Außenminister Delbos und der polnische Außenminister Beck
schlossen sich den Ausführungen Edens an . Lester wurde in
den Reden die übliche Anerkennung gezollt .

An Stelle des aus dem Rat ausscheidenden portugiesi¬
schen Vertreters soll ein schwedischer Vertreter . ..in den
Dreierausschuß eintreten .

Lim die polnischen Franc -Anleihen
Warschau, 30. Sept . Beim Generalinspekteur der polni¬

schen Wehrmacht. General Rydz-Smigly , fand eine Bera¬
tung im Zusammenhang mit den Valutamaßnahmen des
Auslandes statt. Ar. der Beratung nahmen der Minister¬
präsident , General Skladkowski , und Kwiatkowski sowie
mehrere andere Mitglieder der Regierung teil. Wie in die¬
sem Zusammenhang verlautet , sind die durch den War¬
schauer Besuch des französischen Handelsministers Bastid
aufgenommenen Verhandlungen wegen der Emission der
zweiten Tranche der französischen Anleihe für den Aus¬
bau der Kohlenbahn von Ost-Oberschlesien nach Gdingen ab¬
gebrochen worden . Auch die Verhandlungen , die Klarheit
über die technische Erledigung der Polen von Frankreich
zugesicherten Rüstungsanleihe bringen sollten , sind
aufgeschoben worden.

Oie Gefahr des Bolschewismus
Degrelle über Deutschlands Bedeutung als Bollwerk.

Brüssel. 1 . Oktober .
Der Führer der Rexbewegung, Degrelle , hielt in

Brüssel eine große Kundgebung seiner Anhänger ab. In
Anbetracht der Schwierigkeiten, die den Rexisten von allen
Seiten bei der Abhaltung ihrer Versammlungen bereitet
werden, konnte die Leitung der Rexbewegung erst drei
Stunden vor Beginn der Kundgebung in einem Vorort
Brüssels ein verlassenes Fabrikgebäude für die Zwecke der
Kundgebung mieten. Trotzdem war die Versammlung von
15 000 Teilnehmern besucht.

Degrelle sprach , mehrfach von stürmischen Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen, etwa eineinhalb Stunden . Er
schilderte u. a . die Gefahren des Bolschewismus für die
europäische Zivilisation und sprach von der Zange , in die
Moskau mit Hilfe Frankreichs den Kern Europas gelegthabe. Er bezeichnet« in diesem Zusammenhang den franzö¬
sisch -sowjetrussischen Beistandspakt als eine Schande. Unter
großem Beifall hob er sodann die Verdienste Deutschlands
im Kamps gegen den Weltbolschewismus hervor und er¬
klärte. daß Deutschland das einzige wirksame Bollwerk sei ,
das in Europa gegen den Bolschewismus errichtet worden
sei . Moskau wolle jetzt feine Ziele auf einem Umwege er¬
reichen . Die blutigen Auseinandersetzungen, auf die er hin¬
ziele , sollten im Osten auf polnischem Gebiet und *“ * We¬
sten in Belaien ausaetragen werden.

Der Polizist schreibt sie auf, und dann bemerkt Charly
trübselig zu dem alten Herrn : „Sie verstehen aber nicht
eine Spur von Spaß , Sir ! Warum machen Sie so ein gräm¬
liches Gesicht? Wir wollten mal mit Ihnen ein bißchen
lustig sein und Ihnen das Lachen beibringen!"

Der alte Herr hört es und mustert die beiden . Sein Ge¬
sicht wird versöhnlicher , er sieht nach dem Polizisten, es
macht den Eindruck, als wenn er die Anzeige zurückziehenwill, aber der Polizist ist im Gewühl schon verschwunden .

„Humor !" sagt der alte Herr ein wenig sarkastisch. ,Zchbin Sir Staol , Staatssekretär im Finanzministerium, und ich
habe den Auftrag . . . den Schuldenkomplex zwischen Austra¬
lien und dem Mutterland « in Ordnung zu bringen. Und da
soll ich Humor haben?" Charly und Paul ziehen ihre Hüte.

„Unser innigstes Beileid, Sir !" sagen sie zerknirscht, und
jetzt muß der alte Herr lachen. Er winkt ihnen freundlich
zu und geht über die Straße .

Charly und Paul sehen sich an . Donnerwetter, die An¬
zeige des Staatssekretärs . . . die ist nicht zu verachten . Ziem¬
lich geknickt ziehen sie der nächsten Bar zu. " >'** i

* *
* V -

Otto Emmerich und Tat » Zottel schütten sich die Herzenaus .
Uber 's Geschäftliche läßt sich nicht viel sagen . Das geht

seiner, Gang . Beide haben ihre Unternehmen in Ordnung,haben tüchttge Leute , V! i in gutbezahlten Stellungen alles
tun , was nötig ist, und Otto wie Tad sind selbst auf dem
Posten und schaffen mit.

Auch in der Familie — soweit es die Frau anbelangt —
ist aller in Ordnung, aber dann . . . kommt das Gesprächauf die Söhne.

Otto Emmerich schüttet dem Freund sein Herz gründlichaus . Er klagt ihm seine Rot, erzählt ihm von Paul , der
nichts wie dumme Streiche mache. Selbst da tritt der Vater-
stolz deutlich mtt hervor, aber so ganz g.eichgültig ist es ihm
auch nicht

Doch Tad ttöstet ihn: „Ja , was soll ich da sagen ! Unser
ganzer Bezirk wird von Lbarto kommandiert . Ja , ich habe

Deutschland als Vorbild
Das deutsche Volk ist gesünder als das englische.

London, 30 . Sept . Der bekannte britische Gelehrte Le -
l e a n , Professor an der Universität Edinburgh , schätzt
kürzlich in einer Versammlung der Royal Sanitary Associa¬
tion von Schottland die Kosten , die Großbritannien durch
Krankheiten auferlegt werden, auf nicht weniger als drei
Milliarden Mark . Diese ungeheure Summe setzt sich
zusammen aus den Honoraren der Aerzte, den Kosten für
medizinisch« Behandlungen , dem Lohn- und Geschäftsaus¬
fall. Angemessene Ernährung und Sport sind nach Leleans
Ansicht die beiden Heilmittel, durch die die ungeheuren Ver¬
luste am Volksoermögen in kurzer Zeit , äußerstenfalls in
zwei Generationen , bedeutend herabgesetzt werben können.
Der Völkerbund habe zwar , erklärte Lelean. ein internatio¬
nales Komitee von Gelehrten berufen, das den Mindest¬
standard der Ernährung festsetzen solle, jedoch sei die Frage
zu dringend, als daß man sie Gelehrten überlassen könne,
die sich nur so nebenbei mit ihr beschäftigen können . Die
britische Regierung solle von sich aus einen Fonds schaffen,
aus dem die Forschung in dieser Beziehung finanziert wer-
den könne . -

Professor Lelean verglich dann die Gesundheilslage in
Deutschland mit der Großbritanniens . Die olympischen Spiet«
hätten bereits gezeigt , daß der Wert der Letbesübung i«
Deutschland wesentlich besser erkannt worden sei als im
Mutterland « des Sport selbst, in Großbritannien . Während
in Deutschland von fünf Menschen nicht weniger als vier
völlig gesund seien, müsse Großbritannien sich mit Sem er¬
schreckenden Verhältnis von einem unter dreien zufrieden
geben.

Lelean darf als besonderer Sachkenner gelten. Er be¬
kleidet in Edinburgh den Lehrstuhl für öffentliche Gesund¬
heit und hat als Militärarzt in den meisten Ländern j* t
Welt gedient.

Oie Einwande des Genais
Widerstand gegen Blums Abwertungsvorlage .

Paris . 1 . Oktober .
Der französische Senat ging nach der Aussprache, in

der der Finanzminister die Regierung gegen die heftigen
Angriffe verschiedener Senatoren verteidigte, zur artikel-
weisen Lesung der Regierungsvorlage über. Schon Artikel
1, der lediglich die Frankenabwertung betrifft, machte eine
namentliche Abstimmung notwendig . Bei der ersten allge-
meinen Abstimmung trug die Regierung nur eine Mehrhett
von 10 Stimmen davon. Aber auch die namentliche Ab¬
stimmung ergab kein anderes Ergebnis . Mit 137 gegen 127
bei 54 Enthaltungen d . h. mit nur 10 Stimmen Mehrheit,
stimmte der Senat grundsätzlich der Abwertung zu . Dieser
sehr knappe Erfolg der Regierung lieh bereits darauf schlie.
ßen, daß sie bei der Verabschiedung der anderen Artikel
einen äußerst schweren Stand haben würde,

Oesterreichs Landesverteidigung.
Eine Volksspende für den Aufbau der Armee.

Wien , 1 . Okt . Der Staatssekretär für Landesvertei¬
digung , General der Infanterie Zehner , hielt am Mitt¬
wochabend einen Rundfunkvortrag , in dem er die Bevöl¬
kerung aufforderte , die Ausgestaltung der österreichischen
Luftwaffe durch eine freiwillige Volksspende zu fördern.
Er erklärte , daß die technische Ausrüstung der Armee in im¬
mer schnellerem Tempo vorwärtsschreite . Besondere Sorg¬
falt müsse der Luftwaffe zugewandt werden .

Krame Regierungs- und Gtaatschef .
Eine Verordnung der nationalen Regierung .

St . Jean de Luz, 30. Sept .Die nationalen Rundfunksender haben eine Verord¬
nung der nationalen Regierung bekanntgegeben, durch die
General Franco als Chef der Regierung «nd des spanischenStaates erklärt wird .

Die Sender haben diese Nachricht mit einer Würdigungder eindrucksvollen Persönlichkeit General Francas be¬
gleitet .

Die Einnahme von E i b a r wird amtlich bestätigt.Weiter haben die nationalen Kreise an der Biskaya -
Front Umbarbe und Ondarroa genommen.

nicht so viel zu sagen wie Charly ! Wenn er nur tollt, dann
spritzt alles . Wenn er nicht so ein herzensguter Burschewäre . . . !"

„Das ist ja Paul auch ! Aber . . . so . . . st» respektlos,so . . . ! "
„So ein richtiger Wildling! Wie meiner! Genau so! Re-

spekt kennt er nicht, Autorität ist ihm ein unbekannter Be¬
griff . . . und gehorchen . . . na, wenn er da was hört, ick
fürchte , er lacht nur darüber !"

Otto Emmerich wird plötzlich gmy ernst. „Und jeder inu ,
doch erst einmal gehorchen lernen, um dann richttg befehle,,
zu können . Ich denke nicht nur an Paul , ich denke daran,wenn er einmal Kinder haben wird . . . was wird dann?
Natürlich wachsen die auch .

's Wildlinge heran . . . und
dann ist di« Gefahr der Entartung groß. Ich zerbreche mir
dauernd den Kopf, was ich tun könnto !"

Nachdenklich sehen sie vor sich hin.
Bis Tad mit einem Mato auffpringt und fröhlich ruft :

„Tw . . . Otto, ich hab's ! Wahrhaftig . . . ich hab's !"
Und dann erzählt er dem Freunde seinen Pton .
Otto Emmerich hört ihm aufmerksam zu, und sein Gesicht

hellt sich zusehends auf.
„Ein glänzender .Gedanke !" sagt er dann begeistert .

Das Bummeln machte Charly und Paul heut« kettrett ttch-ten Spaß Sie hatten einen befreundeten Rechtsanwalt go¬ttoffen und sich bei ihm erkundigt, was sie wohl zu -»»«nriMHütten.
„Beleidigung eines hohen Beamten?" sagte Dr . Brea«

wichtig . „Unter vier Wochen kommen Sie da nicht weg !"
„Das ist doch sicher mtt Geld abzumachen ?" warf ahnffnkleinlau » ein .
„Ausgeschlossen! Hier in dem Falle , da es sich mn eine«

englischen Staatssekretär handelt . . . nein- da wird ei«
Exempel statuiert !"

(Fortsetzung folgt.)



Stadt und Bezirk
Ettlingen , 1 . Oft .

dW OßMlM*.
Langsam , unmerklich beginnt die Spätsommerzeit eine

herbstliche Färbung anzunehmen . Im Morgen - und Abend-
wind klarer , abgeklärter Septembertage rieselts und ra -
(chelts aus sich verfärbenden Baumkronen , sommer- und
lebensmüd kommt Blatt um Blatt , gedörrt , gebräunt , ver¬
gilbt ins Fallen und Gleiten , als wollten all die vielen
Blätter und welken Blüten , als wollten all die schönen
Kinder der Flora , die letzten Rosen, die Astern und Dah¬
lien sich opfern , um dem einziehenden Oktober einen farben¬
prächtigen Mantel unter die Füße zu legen . Früh sinkt
pje Sonne am westlichen Himmel nieder . In kühler Nacht
wandert bleiches Mondlicht über die Höhen, während grau¬
weihe Dunstschleier wie zauberische Gewebe Täler und
Ebenen einhüllen . Sie erinnern an die schweren und dich¬
teren Nebel , die als Vorboten des Spätherbstes und Win¬
ters im Gefolge des Oktobers ihren Einzug halten . Neues
Leben zieht ein unterm Szepter des Weinmonats , der neue,
herrlich bunte , düstere und heitere Bilder ins abwechslungs¬
reiche Panorama des Jahres fügt . An lyrischer Zartheit
und Anmut , an strahlender Schönheit und wohltuender
Wärme bleibt er hinter seinen Vorgängern zurück, aber an
kraftvoller Glut der Farben , an herber Dramatik seiner
naturbedingten Gegensätze kommt ihm keiner nach . In oen
Wäldern sprühen reich und einzigartig üppige , flammende
Farben , mit dem Mantel der Schönheit beginnenden Mo¬
der bedeckend. Und ringsum träumt die Natur schweigend
hinüber in den großen , winterlichen Todesschlaf. Alle fro¬
hen , leuchtenden, hellen Farben werden immer mehr ver¬
drängt vom Grau und Braun und vielem welkem Gelb :
hinter dem fesselnden Zauber lauert bereits die Strenge
und Leere des Winters .

Ettlinger Winzerfest am Gonmag,
11. Oktober.

In einer gemeinschaftlichen Sitzung des Verkehrsver¬
eins mit den Vertretern des Rebvereins und der Wirte¬
organisation wurde die Abhaltung des Winzerfestes end¬
gültig auf Sonntag , den 11 . Oktober, festgesetzt und die
nähere Ausgestaltung und Durchführung beraten . Das
diesjährige zweite Winzerfest wird am Nachmittag mit
einem Aufzug seinen Anfang nehmen ; der Zug geht am
Bauhof um halb 4 Uhr ab und nimmt seinen Weg durch
die Sybilla -, Rastatter - , Badenertor -, Leopold-, Friedrich - ,
Pforzheimer - und Kronenstraße über den Marktplatz zum
Narrenbrunnen . Nach Musik- und Eesangsvorträgen wird
der Ettlinger Wingertschütz, unser Jakob D ö r i ch, wieder
mit Würde und Humor seines Amtes walten und an das
Publikum seine Standrede halten . Dann wird aus dem
Narrenbrunnen der Ettlinger Neue auslaufen und dem
Publikum kredenzt werden . Tanz und Volksbelustigungen
aller Art werden das weitere Programm bilden . Das
erste Winzerfest im vorigen Jahr Artte die Erwartungen ,
die man auf es setzte , voll erfüllt . Es brachte Leben und
Verkehr in die Stadt und warb so aufs beste für den Elt -
linger Wein . Für dieses Jahr liegt die Sache noch gün¬
stiger , als die allgemeine Weinlese , die am nächsten Diens¬
tag beginnt , zu Ende ist und der „Neue " nur auf seine Ab¬
nehmer wartet .

„Ettlinger Wei,
Blutrot im Schei,
Wenig herb,
Schützt vor Verderb .

"

Also für Sonntag in 8 Tagen laute in Stadt und Land
die Parole : Auf zum Winzerfest in Ettlingen !

Bürgermeisterversammlung -es Bezirks
Ettlingen.

Die Gemeinde Malsch ab heute beim Bezirk Rastatt .
Die Bürgermeister des Ettlinger Bezirks versammelten

sich gestern im Rathaussaal von Ettlingen zu einer ihrer
regelmäßigen Zusammenkünfte . Eine besondere Bedeutung
kam dieser Tagung dadurch zu , daß ihr erstmals Kreislei¬
ter Worch und Kreisgeschäftsführer Weinbrecht an¬
wohnten , die vom Bezirksführer des deutschen Eemeinde -
tages, Bürgermeister L u m p p- Sulzbach , und vom Vor¬
stand des hiesigen Bezirksamts , Landrat Dr . E ä d e k e , be¬
grüßt und willkommen geheißen wurden . Die Tagesord¬
nung umfaßte dienstliche Mitteilungen , an die sich eine
rege Aussprache anschloß ; ferner zwei Vorträge : der erste
wurde gehalten vom Geschäftsführer für die badische Mas¬
er- und Energiewirtschaft Dr . Schneider - Heidelberg,
>er zweite vom Geschäftsführer der badischen Trinkerfür -
orge E e r d o n . Darauf gab ' Kreisleiter W o r ch einige
wichtige dienstliche Mitteilungen bekannt .

Zum Schlüsse nahm der Landrat des Bezirks Ettlingen
>ie Gelegenheit wahr , sich im Namen des Bezirksamts und

«er Berufsgenossen von Bürgermeister Hornberger -
Malsch zu verabschieden, der zum letzten Mal in diesem
kreise anwesend war , weil seine Gemeinde ab 1 . Oktober
lnnmehr dem Amtsbezirk Rastatt zugeteilt ist . Pg . Horn¬
berger hat es in den knappen zwei Jahren seiner Amtstä -
stgkeit verstanden , in Malsch Ruhe und Ordnung zu schüf¬
en und alle gutgewillten Einwohner , gleich welcher frü¬
hen Einstellung , zur tätigen Mitarbeit im nationalsozia -
sstischen Staat zu gewinnen . Nur ungern verliert der Be-

Ettlingen diesen tüchtigen, zielbewußten und liebens¬
würdigen Beamten , dessen Erfolge in seiner aufbauenden

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Freitag abend :
.. In der Richtung wechselnde Winde , zunächst meist be¬

wölkt und besonders im Laufe des heutigen Tages auch noch"
rederschläge . Später gelegentlich wieder aufheiternd , im

^ dzen aber keine beständige Witterung , Temperaturen
wicht anziehend , vereinzelte Frühnebel .
» Barometerstand : 750 m/m . Regen oder Wind . — Ver¬
zierlich .

: Thermometerstand (heute 7 Uhr) : 6 Grad über Null .

' ^ inwasserstand : 28. Sept . 29. Sept .
Maxau ^ . 580 622

Eemeindepolitik ihm das Vertrauen seiner Vorgesetzten Be¬
hörden sowohl wie auch seiner Untergebenen in reichem
Maße eingetragen haben . Auch seinem 1 . Beigeordneten
Martin und dem Bezirksrat B u h l i n g e r - Malsch
wurde für ihre pflichtgetreue Mitarbeit der Dank des Be¬
zirksamtes ausgesprochen.

25 Der neue Fahrplan . Am 4 . Oktober tritt der Win -
terfahrplan 1936/37 in Kraft . Auf diesen Zeitpunkt wer¬
den die amtlichen Kursbücher und Taschenfahrpläne der
Reichsbahn neu herausgegeben .
Einstellung des Postanweisungs - usw . Verkehrs mit den

Niederlanden .
Auf Veranlassung der Niederländischen Postverwal¬

tung ist der Postanweisungs - , Postauftrags -, Nachnahme-
und Eebllhrenzettelverkehr nach und aus dem Niederlan¬
den eingestellt worden .

£ rdal igt sehr g^t!
Schuhcreme

( !) Bruchhausen , 30 . Sept . Am letzten Montag haben
hier die üblichen Kartoffelferien begonnen , die bis
26 . Oktober dauern . Am Schluß des Unterrichts unter¬
nahm Herr Oberlehrer Steinbrenner mit seinen
Schülern noch einen Ausflug nach Schwetzingen und Speyer .
— Die letzte Nacht war so kalt , daß sogar der Boden ge¬
froren war . Einen großen Schaden hat ein hiesiger Ein¬
wohner dadurch erlitten , daß ihm etwa 30 Zentner Boh¬
nen erfroren sind .

! ! Spessart , 1 . Okt. (Hohes Alter .) Dieser Tage
wurde Landwirt Gustav W i p f l e r 83 Jahre alt .

( : ) Völkersbach, 1 . Okt. Gestern nacht fiel der erste
Reif . Die Landschaft bot in der Frühe ein ganz wei¬
ßes Bild . Das Thermometer war nahezu am Gefrierpunkt— eine doch etwas zu vorzeitige Visitenkarte des kommen¬
den Winters . — Die Kartoffelernte ist in vollem
Gange , der Ertrag aber nicht so gut , wie erwartet . —
Letzte Woche kehrten zwei Arbeitsmänner aus Eg¬
genstein und Herrenalb zurück . Zwei andere sind heute an
ihre Stelle getreten , der eine wieder nach Eggenstein, der
andere nach Lahr .

: ! : Spielberg , 1 . Okt . (Gestorben .) Nach kurzer
Krankheit ist hier im Alter von nicht ganz 74 Jahren Gott¬
fried H o b a r t h gestorben.

II ■11
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230 Trachtenträger beim Heimatabend in Karlsruhe .
Karlsruhe » 30. Sept . Der Badische Heimatabend am

Samstag , den 3. Oktober d . I . im großen Saal der Städt .
Festhalle verspricht eine glänzende Kundgebung des badi¬
schen Volkstums am Oberrhein zu werden . Nicht wenigerals 230 Trachtenträger „vom See bis an des Maines
Strand " werden an dem Festspiel des Landschreibers voll
Liel , Jodokus Vydt (O . E . Cutter ) , teilnehmen . Die schön¬
sten Trachten aus Altenheim , Langenschiltach, Lehengericht,
Mühlenbach , Eutach , Neustadt , Prechtal , St . Georgen, Vil -
lingen , Konstanz , Haltingen , Jhringen , aus dem Franken¬land und anderen Teilen des Landes kommen , führen ihre
Tänze vor , singen ihre alten Volkslieder . Trachtenkapel¬len vom Hochschwarzwald , aus dem Renchtal und anderen
Orten umrahmen das Spiel mit ihrer ursprünglichen Mu¬
sik und schließlich werden die „Elottertäler Nachtigallen ",die „Markgräfler Lerchen" und die „Kaiserstllhler Amseln"
ihren Teil dazu beitragen , daß das Motto des Festspiels
„ . . . . und das ist Badens Glück ! " überzeugend dargestelltwird .

Heute MMtättonzett .
Notizen aus Malsch.

: - : Malsch, 1 . Okt. (Der V o r h e r b st) für Oberlin¬
trauben wird auf Dienstag , den 6 . Oktober festgesetzt, alles
Herbsten vor und nach diesem Zeitpunkt ist bei Strafe ver¬
boten . Der allgemeine Herbst wird noch bekanntgegeben.— ( Schließung der Weinberge . ) Ab Donners¬
tag , den 1 . Oktober sind die gesamten Rebberge geschlossen.
Der Zutritt ist für alle , die keine Rebanlagen besitzen,unter Strafe verboten . Kindern ist der Aufenthalt im
Rebberg ohne Begleitung der Eltern untersagt . Für Reb-
besitzer ist das Begehen ihrer Reben Mittwochs , Samstags
und Sonntags in der Zeit von vormittags 8 Uhr dis
abends 6 Uhr gestattet . Zuwiderhandelnde werden rück¬
sichtslos geahndet . — (DieKartoffelhöch st preise )
für September bis Dezember 1936 sind für Selbstver¬
sorger am Ort festgesetzt für die weißen , roten und
blauen Sorten auf 2 .60 Jt pro 50 kg und für gelbe Sor¬
ten 2 .90 ,M pro 30 kg . Ueberschreiten der Höchstpreise kann
bis zu 1000 Jl bestraft werden . — (M alfcher Edel¬
trauden . ) In dem Versuchsgarten der Gemeinde, der
durch den Obst- und Rebbauverein bebaut wird , wurde
erstmals geherbstet . Es gab einen Vollherbst . Ueber 7
Zentner Edeltrauden wurden von dem kleinen Flecken ge¬erntet . Dabei muß berücksichtigt werden , daß Y* der Stöcke
erst im nächsten Jahre in Ertrag kommt . Trotzdem das
Gelände in keiner guten Weinlage liegt , betrug das Most¬
gewicht 65 Grad , was für dieses nasse Jahr außerordentlich
gut ist . Der Wein wurde im Keller des Spitals eingela¬
gert . Dort wird er ausgebaut und im Frühjahr , anläßlicheiner Obst- und Weinbauversammlung zum Ausschank ge¬
bracht.

Spielfolge für das Großkonzert der Verein . MnsikkorpsIR . 109, Art .-Regt . 5 und iv , IR . 13 am heutigen Don¬
nerstag , 1. Okt.» vor dem Staatstheater in Karlsruhe :
1 . Parademarsch der 18er Husaren

mit Heerestrompeten und Pauken Müller
2 . Huldigungsmarsch aus Eigurd Jorsalfar - Erieg3 . a) Kürassiermarsch „Großer Kurfürst " W . v . Simon

b ) Parademarsch der langen Kerls Roland
4. Kriegsmarsch aus dem Finale des

3 . Aktes aus der Oper Rienzi Rich . Wagner5 . a) Revuemarsch Armeemarsch 115 Reklingb) Mussinanmarsch Armeemarsch 105 Carl
6. Singende Bataillone Robrecht
7 . Ferbelliner Reitermarsch Herionmit Heerestrompeten und Pauken .

Beginn 7 Uhr .

„» iw« , die vor »er Welt anllagrn".
Mord und Brand , Schutt und Asche zeigen den Wegdes Balschewismus in Spanien . Immer deutlicher wird

das grausame , grauenhafte und unmenschliche Wüten bol¬
schewistischer Horden durch die aus Spanien eingehenden
Bildberichte , die durch nichts zu widerlegen sind .

Die „Berliner Illustrierte Zeitung " veröffentlicht in
ihrer neuen Nummer vom 1 . Oktober eine Bildserie „Bil¬
der, die vor der Welt anklagen "

, die einen erschütternden
Einblick in die Vorgänge auf spanischem Boden gibt .Die soeben eingetroffenen Bilder sind von einer solchen
Eindringlichkeit , daß sie jeder Deutsche gesehen haben muß.

Badische Nachrichten.
) ( Karlsruhe , 30. Sept . (Zum hauptamtlichen

Beigeordneten ernannt . ) Der Oberbürgermei¬
ster hat im Einverständnis mit dem Beauftragten der
NSDAP und dem Reichsstatthalter Stadtrat Peter Lud¬
wig R i e d n e r , dessen zweijährige Amtszeit als Beige¬
ordneter am 30 . September abgelaufen war , mit Wirkung
vom 1 . Otkober d . I . zum hauptamtlichen Beigeordneten
der Stadt Karlsruhe mit Amtsdauer von zwölf Jahren er¬
nannt .

) ( Mannheim , 30. Sept . (Vier Verkehrs¬
unfälle .) Durch unvorsichtiges Üeberqueren der Fahr¬
bahn , unvorsichtiges Vorfahren und Nichtbeachtung des
Vorfahrtsrechtes ereigneten sich am Dienstag hier vier
Verkehrsunfälle . Verletzt wurden dabei vier Personen ,von denen sich zwei in ärztliche Behandlung begeben und
eine in das Krankenhaus gebracht werden mußte . Der
entstandene Sachschaden ist ganz beträchtlich, denn drei der
beschädigten Kraftfahrzeuge mußten abgeschleppt werden
und zwei Fahrräder wurden vollständig zertrümmert .

) ( Heidelberg , 30 . Sept . (Durch Brand zwei
Familien obdachlos geworden .) In dem allein¬
stehenden ehemaligen Pförtnerhause des Schlosses Vrugg -
halde (Taubstummenanstalt ) brach in der Nacht zum Mitt¬
woch gegen 2 Uhr in der Waschküche aus noch unbekannter
Ursache Feuer aus . Die Bewohner — zwei Familien mit
zusammen neun Köpfen — konnten nur mit knapper Not
das nackte Leben retten . Das Haus ist völlig ausgebrannt .

) ( Freiburg , 30. Sept . (Die älteste deutsche
Aerztingestorben .) Aus Bern kommt die Meldung ,
daß im Alter von 98 Jahren die älteste deutsche Aerztin ,Frau Dr . med. Mathilde T h e y s s e n gestorben ist . Die
Verstorbene , die aus Trier stammte, und erst am 7 . Sep¬
tember d . I . ihren 98 . Geburtstag feiern konnte, wirkte
bis Kriegsende in Straßburg , wo sie seiner Zeit ausgewie¬
sen wurde . Sie nahm ihren Wohnsitz in Freiburg -Litten -
werler und später in Bern . Noch im vergangenen Jahrekonnte Frau Dr . Theyssen zahlreiche Glückwünsche mit dem

seltenen Jubiläum ihrer vor 70 Jahren erfolgten Promo¬tion entgegennehmen . Frau Dr . Theyssen war die ersteder Welt , die den medizinischen Doktorgrad errang . Die
sterblichen lleberreste wurden am Mittwoch in Bern bei -

) ( Freiburg , 29. Sept . (Todesfall .) GeistlicherRat , Archivar und Kanzler des Erzbischöflichen Ordinaria¬
tes , Ludwig Körner , ist im 65 . Lebensjahre und im 41.
Jahre seines Priestertums nach längerer schwerer Krank¬
heit verschieden . Er stand nahezu 34 Jahre im Dienste des
Erzbischöflichen Ordinariats .

) ( Forbach i. M .» 29. Sept . (Langholzfuhrwerk
v e r u n g^ ü ck t . ) Auf der Schifferstraße etwa 50 Meter
oberhalb der Eisenbahnbrücke ereignete sich am Montag
nachmittag ein schweres Unglück . An dem schwerbeladenen
Langholzfuhrwerk des hiesigen Fuhrunternehmers LudwigWeiler brach aus noch unbekannter Ursache die Spannkette .
Durch die berabrollenden Stämme wurde der die Bremsebedienende 26 Jahre alte Hermann Kleis aus Ettenheim
erfaßt und zu Tode gedrückt . Der Bruder des Fuhrunter¬
nehmers Adolf Weiler wurde den steilen Abhang hinunter¬
geschleudert , konnte aber , obwohl ebenfalls verletzt, nach
Hause gehen. Das Unglück ist umso tragischer, als der töd¬
lich Verunglückte erst vor wenigen Tagen seine Arbeit an¬
getreten hat .

) ( Walldürn , 29 . Sept . (An den Folgen eines
Unglücksfalles gestorben . ) Der am 3 . September
auf der Höpfinger Straße erfolgte Zusammenstoß von
Fernlastzug und Pferdefuhrwerk , dem der achtjährige , El¬
mar Giebel von hier zum Opfer fiel, hat nun ein weiteres
Menschenleben gefordert . Landwirt Wollenschläger aus
Waldstetten , der in den 60er Jahren stand, ist im hiesigenStädt . Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.

) ( Altenbach bei Heidelberg , 30. Sept . (Unfall mit
Todesfolge .) Der verheiratete Spenglermeister Adam
Bauder von hier stürzte dieser Tage von der Dreschmaschineund erlitt eine schwere Gehirnerschütterung . Im Heidel¬
berger Krankenhaus ist Bauder nunmehr seinen Verletzun¬
gen erlegen . Er hinterläßt Witwe mit zwei minderjähri¬
gen Kindern .



Wunderschöne neue Stoffe
bringt der Herbst!

Cloque Streifen f| AP
95 cm breit , rein- M | |

*l
wollener Modestoff faallU

Mörtel Krep A « r
95 cm br„ das neue A | | JI
Gewebe auf K’seide UallU

Nadelstreifen r f| r
130cm br. reinwoll . Jl JJl
Kostüm- u. Kl’stoff UaLlI

Kordelstreifen f| ffel"
K ’seide, 95 cm br ., in m U Jl
schönen Herbstfarb . £. iUU

Sohotten für flotte Sport¬
kleider , letzte Neuheiten

70 cm breit 95 cm breit
2 .35 1 :95 1 .45 4.20 3 95 3 30

Kasac - Stoffe (KrepSatin )
95 cm breit, mod . gemustert

3.9S 3.75 3.40 3.10

Ettlingen ,

TodesaAn zeige .
Der Herr über Leben und Tod hat am Mittwoch früh 3U2 Uhr meinen

lieben Mann , unsem treusorgenden Vater, Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

Herrn

Bürovorsteher i . R .
im Alter von 70 Jahren zu sich in die Ewigkeit genommen .

ln tiefer Trauert
Namens der Hinterbliebenen :

Frau Ww. Luise Schreiber , geb . Knab.
Ettlingen -Spinnerei , den l . Oktober 1936.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stille statt.

Wohnzimmer
hübsches neuesModi ll.dunkl .
eich .rn .pof. Nuhbaumeinlage
unoerwüstl . im Gebrauch,be¬
steh .aus Büfett .160 cm lang,
mit gedieg . Schnitzerei und
Glasschiebetürenim Aussatze
Marmorauszug u . Besteck-
kasten im Unterteil, Tisch u .
4 Lederstühle MK 280 .—

gegenüber Drogerie Roth .
Nies, grotze Auswahl 1 '

V Ehestandsdarlehen . V

Tüchtiges

tzOWS'Wlliell
das schon in gutem Hause tätig
war , gesucht.

Näheres im „Albtalboten " .

Heute frisch m
KabliflH gz ., 500 gr -.37

500 gr - 40

500 gr
* .57

500 gr - .62
IM
125 gr - .dll

Feinkosthaus Kühl
kronanstr . S Fernruf 147

Zu verkaufen :
1 schwarzer Herrenüberzleher

mit Seideufutter MK . 10 .—
1 CovereoatMantel „ 7.—
1 schwarzer Lederol»

Mautel „ 3 —
1 Wiudiacke . 3 —

Wo sagt der „Albtalbote" .

Auf 1 I. 37 z« vermieten :

Z-NWll-WMI
parterre,m . geschlossenerTe-
rasse, Badezimmer , Speise¬
kammer. Mansarde , 2 Keller
etc.

Max Albert,SchSllbrouuerstr.85

Schöne große

Milchner -
Heringe

Stück 10 Pfg
Bismarck , Rollmops
Bratheringe
in V*— lh u . 1 Ltr .- Dosen
empfiehlt

Otto Ri$$cl

Leere, runde

Fässer
von 180, 160 , 140

und 130 Liter, z« verkaufen .
Marktstraße 12, II .

9 Kt Mini
mit Ertrag , oder Ertrag
allein , z« verkaufen .

Näheres im „Albtalboten " .

Großer , geräumiger

Schrank
für Bürozwecke geeignet,
billig zn verkaufen .

Zu erfragen im „Albtalboten" .

Schulentlassener
•funge

(Radfahrer ) achtbarer El¬
tern , flink, höflich

als Laufbursche gesucht
Feinkosthaui Kühl
Kronenstr. 5

inserieren muß sein
der Kunde könnt

SA - Sturmbann 111/109
Am Samstag , den 3. Oktober 1836 veranstaltet
der SA Stmmbann III/109 in der StLdt . Fest¬
halle ab 20 Uhr einen

Bunten Abend
mit verschiedene« Darbietungen uud Tanz .
Eintrittspreis 50 Pfg . Für Angehörige der Wehrmachi
und der Gliederungen der Partei in Uniform 30 Pfg .

Karten sind erhältlich bei der Deutschen Arbeitefront , REG „Kraft
durch Freude ", und im Geschäftszimmer des Sturmbannes 111/109,
Pforzheimerstraße 16, sowie an der Abendkaffe .

Wohne ab heute

Robert -Wagnerstr . 4
(hinter der „Sonne “)
Fernruf wie bisher 225

Df . Schindler , Stadttierarzt

neu erschienen - güllig ah 4. OKtoDer
Amtllelies
für Südwestdeutschland . .

■mol »
RM. 1 .—

.Ajnmtil . Tasclienfalire
JUMäM * für Baden . RM . -.40
TaNchenfalii - plait der
LL » » » kLOM » «» « choWA . RM . -.20

Vorrätig in der

Buch- und Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26 , und in der

Buchdruckerei Alfred Brat ,Schöllbronnerstraße 5 .

Tragödie im Waschhaus
„Männchen , laß Wasser ein !" säuselte Frau Hase sanft, „du
Wäsche steht fest gestern eingeweicht im Bottich ." — Gesagt , gv
tan ! Herr Hase dreht am Hahn und setzt fich pfeifchenschmanchent
hin ans Fenster . Dann kommt Frau Hase selbst . Doch was fl,
fleht , läßt fie erstarren : ganz braune Brühe läuft in ihren Zuber,
die gute Wäsche ist verdorben ! Sie ruft »och „Schreck laß nach !"
und fällt in Ohnmacht . . .
Herr Hase geht voll Wut zum Wasserwerk. Die sagten bloß:
„Das ist doch Ihre Schuld ! Das Rohrnetz wird gespült, es
stand doch groß und breit zu lesen !" — HaseS wußten mal wieder
von nichts . . .

Tja — hätte» sie Zeitung gelesen !
Die schützt vor Schaden und Verdruß, weshalb sie ieder haben muß !

'

Märkte .
Karlsruhe , 30 . Sept . Das Angebot in Brotgetreide ist

nicht stärker geworden . Auch Mühlenprodukte bleiben ge¬
sucht. Bewirtschaftete Futtermittel zu den vorgeschriebenen
Preisen . Biertreber 14 .00—14 .40 JC . Malzkeime 13 .40
bis 13 .80 Jl .

Deutsche Speisekartoffeln : Erzeugerpreise für Oktober,
November , Dezember : weiße, rote und blaue 2 .35 Jl , für
gelbe 2 .65 Jl . Futterkartoffeln : für Oktober . November,
Dezember : Mindestpreis 1 .85 Jl , Höchstpreis 2 .— Jl . Preise
zuzüglich ortsüblichem Handelszuschlag, je 50 kg netto , aus¬
schließlich Verpackung franko Empfangsstation .

Rauhfuttermittel per Ztr . frei Vollbahnstation Karls¬
ruhe : Wiesenheu, lose , gut , gesund, trocken 2 .20—2 .40 Jl .
Luzerne , gut , gesund, trocken 2 .45 bis 2 .60 Jl . Weizen- und
Roggenstroh , drahtgepr . 1 .50—1 .70 Jl , Futterstroh (Gerste
und Hafer ) 1 .70—1.90 Jl .

Karlsruher Schlachtviehmarkt. 30 . Sept . Es waren
zugeführt und wurden für je 50 kg Lebendgewicht gehan¬
delt : : 369 Kälber 63—87 . 9 Schafe 46—47 . 122 Schweine
51—57 . Marktverlauf : Schweine zugeteilt . Kälber lebhaft ,
geräumt .

einen Schlag . Denn : NaL ]
rung. Hochglanz und A- 1
strich bekommen alle Iwi
Holzböden in einenr
beitsgang durch KINESSaJHolzbalsam. Einfach .

1
Parkettwachsauftragen tnachher glänzen — und <Bodensieht soschön wieF
kett aus. Sobequemu. biflcTj
pflegt man die Böden

KINEm
HOLZBALSAM

ZrischeSeesls ,
clngetroffeu bei

Michael Weilerl
Rheinstr . 79 — Fernruf l«i |
Verkaufe Freitag und Sam»
früh auf dem ÜDtar ! tpln £l

••••••••••••••■]
• I• 1
§]

ES
rächt sich,
wennman amfalschen
Ende spart . Hier ein
Beispiel: Jj
Der Bauer K. hatte * 1
guten Flachs geerntet
und ihn nach N. ver¬
laden. Als er sich beim
Kreisbauemfiihierda¬
nach erkundigte, sagt
der: Was soll der Flachs
denn hier? Der muß
dochnach L., ichhab’s
extra in die Zeitung
setzenlassen! Da waren
nun15Maxkfür Lagern
und Transport zum
Fenster rausgeworfen,
bloß weil die Zeitung
über’n Sommer „ein¬
gespart1‘ werdensollte!
So kann es kommen, jl

wenn man keine

Zeitung
liest n ■ ■

• • # eee +eeeeee **J

Preiswarte

Sttigteitci

Mach den andern keinen Aerger ,
fei kein Lustschutzdruckeberger !

I Milchnuss *
Schokolade ioo g-Tafei

| mit ganzen Nüssen

1 fflaizhonbons125 g

Eucalyptus125 g
Bonbons , gefüllt125 8

! ReingoldGebäck125>g

lg

KaKSOpbanko-Pg. i25g -P&!
Neu :
Erdheer- , Himbeeis

ler-KonllL
250 g-Glas

Eingetroffen direkt ab $ee^
SÄ 374

Kabiiauriiei -
| LachsMge
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